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Bor Ablauf des Fozialiſteugeſetzes. 


Bis vor kurzer Zeit war die Nothwendigkeit 
der Beibehaltung des Sozialiſtengeſetzes ein 
Glaubensſatz aller „nationalen“ und „ſtaats⸗ 
erhaltenden“ Parteien. Die Freiſinnigen konnten 
noch ſo viel nachweiſen, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie nur durch das Sozialiſtengeſetz inner ⸗ 
lich geſtärkt, weiter ausgebreitet 
und verbitterter geworden iſt; es half 
nichts, es wurde immer behauptet, ohne das 
Geſetz wäre es noch ſchlimmer geworden. Auch 

der Ausfall der Wahlen änderte anfangs nichts 

an der Sache. Man wußte eben, daß Fürſt 
Bismarck die Verlängerung des Geſetzes wollte, 

und Fürſt Bismarck war noch im Amte. Aber 

nach und nach zeigte ſich, daß man an anderer, 
mächtigerer Stelle auch in dieſem Punkte 
anders dachte als Fürſt Bismarck und je mehr 
ſich die Kanzlerkriſis entwickelte, deſto mehr 
ſchwenkten die „ſtaatserhaltenden“ Parteien in 
dieſer Frage von ihrem bisherigen Standpunkte 
ab. Zuerſt hatte die „Kreuz⸗Zeitung“ Witterung 
von der neuen Sachlage und ſie fing an, Alles 
zu verbrennen, was ſie bisher angebetet hatte. 
Seit dem Rücktritte Bismarcks und ſeitdem es 
immer wahrſcheinlicher geworden iſt, daß die 
Regierung die Verlängerung des Geſetzes nicht 
beantragen wird, finden auch die National⸗ 
liberalen immer mehr Bedenkliches in bem: 
ſelben. So wird es alſo im Herbſt diefes 
Jahres aufhören, ſeine unheilvolle Wirkung 
und hoffentlich wird niemals 


D Aehnliches im deutſchen Reiche 


erſtehen. Ueber das, was bis zum Ablauf 
des Geſetzes zu geſchehen hätte, ſpricht ſich eine 
Stimme im „Deutſchen Reichsbl.“ in folgender 
Weiſe aus: „Wenn einmal feſtſteht, daß das 
Geſetz nicht verlängert wird, ſo ſollte man es 
auch nicht mehr anwenden oder doch 
einen allmählichen Uebergang zu 
dem vollſtändigen Wegfall ſuchen. Namentlich 
ſollte man den Aus gewieſenen ſchon 
jetzt die Rückkehr geſtatten, Ver⸗ 
bote von Verſammlungen und 
Druckſchriften, Auflöſungen von 
Vereinen mögliäft unterlaſſen. 
Zur Zeit des gänzlichen Aufhörens des Geſetzes 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
(Fortſetzung.) 

„Schon gut,“ ſagte die Alte mit ſeltſam ein⸗ 
töniger, faſt feierlicher Stimme. „Die Nachti⸗ 
gallen ſingen nicht von dem Schleichen des 
Luchſes und die Krähen ſchreien nicht aus, wie 
der Iltis kriecht. Dörte Hackert iſt für Burſchen, 
wie Du biſt, keine Nachtigall, aber Deine Krähe. 
Geh' ſpazieren bei Sturm und Regen, ich werde 
ſchweigen.“ 

„Verrücktes Gewäſch!“ flüſterte der Diener 
ſeinem Qgleiter zu. „Man könnte ſich dabei 
faſt graulen, wie die Hexe ſchwatzt!“ 

„Pah! Sie hat ſo ihre Grillen, aber man 
kann ſich auf ſie verlaſſen, ſie verräth nichts,“ 
gab der Andere ebenſo leiſe zurück. 

Die beiden Männer verließen das Haus 
und ſchritten dem Walde zu. 

„Verdreht iſt ſie, ich weiß es wohl, aber 
man muß vorſichtig fein,“ fuhr der Diener 
wichtig fort, als ſie ſich draußen befanden. 
„Ich bin ſchlau, müßt Ihr wiſſen, Gevatter 
Stromer, und laſſe mir ſo leicht nicht in die 
Karten gucken. Jetzt habe ich der verrückten 
Alten eingeredet, ich hätte die Arbeit liegen 
laſſen, um mit Euch ſpazieren zu laufen, 
und wollte deshalb nicht, daß man er⸗ 
fährt, ich ſei hier geweſen. Sonſt könnte 
ſie ſich wundern, weshalb ich das nicht 
laut werden laſſen will, und Verdacht ſchöpfen, 
daß zwiſchen uns Beiden etwas Beſonderes 
vorgeht. Man muß ſich zu helfen wiſſen, zumal 
in Geſchäften, wie die unſrigen, hehehe!“ 

„Schon gut,“ erwiderte Stromer, ein Mann 


6.) 


von 


würde dadurch ſchon eine verſöhnlichere 
Stimmung bei den Sozialdemokraten Platz 
gegriffen haben und die Behörden hätten ſich 
daran gewöhnt, ohne die ſcharfen Zwangsmittel 
auszukommen. Wenn eine ſolche mildere Praxis 
allgemein vorgeſchrieben würde, ſo würde man 
daraus erſehen, daß das Geſetz wirklich nicht 
fortbeſtehen ſoll und das würde ſchon zur 
Beruhigung der Geiſter dienen. Seltſam 
iſt es doch, in wie manchen Be⸗ 
ziehungen die Freiſinnigen 
Recht behalten haben! Wie lange 
haben fie das Sozialiſtengeſetz bekämpft und 
dafür ſich Gönner der Sozialdemokratie nennen 
laſſen müſſen. Und nun ſind diejenigen, welche 
am gewaltigſten deshalb den Freiſinn ſchmähten, 
gleicher Meinung. Warum? Nun der 
Wind von oben wehteben anders, 
und da muß der Mantel auch anders gehängt 
werden!“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. April. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin be⸗ 
ſuchten am Mittwoch Nachmittag das Atelier 
des Prof. Hertel. Später fanden bei dem 
Kaiſerpaar einige Vorträge des Hannoverſchen 
Männer ⸗Geſangvereins ſtatt. Am Donnerſtag 
empfing der Kaiſer u. A. den Handelsminiſter 
Berlepſch und den Kriegs 8 5 
Um 11 Uhr begab ſich der Kaiſer nach der 
Kaſerne des Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments, um daſelbſt der Uebergabe der von 
dem Kaiſer Franz Joſef ſeinem Regimente ver⸗ 
liehenen Fahnenbänder beizuwohnen. Im An⸗ 
ſchluß hieran entſprach der Kaiſer einer Ein⸗ 
ladung des Offizierforps des Regiments zur 
Tafel nach dem Offizierskaſino. Am Donners⸗ 
tag Abend begiebt ſich der Kaiſer nach Wies⸗ 
baden, von wo er Sonnabend früh wieder in 
Berlin einzutreffen gedenkt. Nach der „Allg. 
Reichs⸗Korreſpondenz“ begab ſich der Kaiſer am 
Donnerſtag früh durch das Gartenportal in 
die Amtswohnung des Grafen Bismarck und 
ſtattete demſelben einen viertelſtündigen letzten 


Beſuch ab. 
ienſtag Abend gab bekanntlich Graf 


von etwa 50 Jahren, deſſen robuſte Geſtalt, 
eine ungewöhnliche Körperkraft und deſſen 
Teint ſeine Abhärtung gegen Wind und Wetter 
bekundete, während das ſtrohblonde, ſträhnige 
Haar, welches den Kopf faſt etwas zu dick 
erſcheinen ließ, und der ebenſo beſchaffene dichte 
Vollbart dem ſtark gerötheten Geſicht ein echtes 
Proletarier ⸗Ausſehen verlieh. „Von den 
Geſchäften nachher, Meiſter Johann; zuerſt ſagt 
mir, wem Ihr beinahe in die Hände gelaufen 
wäret.“ 

„Meiſter Johann!“ murrte der Diener 
geziert. „Wie gewöhnlich das klingt! Sagt 
„Jean“ zu mir, das hört ſich feiner an, und 
ſo nennen mich in dem vornehmen Hauſe Alle.“ 

„Gut alſo, Freund Jean: wem wäret Ihr 
vorhin beinahe in die Hände gelaufen?“ 

„Wem? Ei, unſerm jungen Herrn, dem 
Offizier, den Ihr in der Stube ſahet.“ 

„Ah, — das war Herr von Winfried?“ 

„Ganz recht, Baron Oscar, — der Neffe 
der gnädigen Frau und, wie mir jcheint, jo 
nahezu der Bräutigam des gnädigen Fräuleins.“ 

Etwas wie ein leiſe gemurmelter Fluch glitt 
über die Lippen des Bauern. 

„Ich hörte ſeine Stimme, als ich kam, und 
wagte deshalb nicht, einzutreten,“ fuhr Jean 
fort. „Er ſprach im Garten mit der Aenni, 
und da verſteckte ich mich hinter dem Hauſe, 
um zu warten, bis er fort ſei. Endlich kam 
er aus dem Garten heraus, und weil ich merkte, 
daß er an mir vorüber müſſe, ſprang ich raſch 
über den Weg hinter die Büſche, — dabei aber 
hätte er mich beinahe erwiſcht, wenn's nicht 
zum Glück ſchon ſo dunkel geworden wäre.“ 

„So laßt jetzt den verwünſchten Lieutenant 
bei Seite, wenn's weiter Nichts mit ihm iſt,“ 
meinte der Stromer ungeduldig. „Kommt zur 


Hauptſache, wird's heute gehen?“ 


Herbert Bismarck auf Veranlaſſung des Kaiſers 
in ſeiner bisherigen Amtswohnung in der 
Königsgrätzer Straße ein Mahl zu 16 Gedecken. 
Kurz vor 8 Uhr fanden ſich zu demſelben unter 
andern ein: der Kultusminiſter v. Goßler, der 
kommandirende General des Gardekorps Frei⸗ 
herr v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, der Chef des 
Militärkabinets General v. Hahnke, der Wirk⸗ 
liche Geh. Rath Graf Berchem, der Wirkliche 
Geh. Oberregierungsrath Dr. v. Rottenburg, 
der Geh. Legationsrath Dr. Krauel, der wirkl. 


Legationsrath v. Kiderlen⸗Wächter, die dienſt⸗ 


habenden Flügeladjutanten des Kaiſers u. a. 


Zehn Minuten vor 8 Uhr langte der Kaiſer in 


offenem Jucker⸗Viererzug, mit dem er in einer 
Stunde und 5 Minuten von Potsdam ge⸗ 
kommen war, vor der Gartenvilla an, wo der⸗ 
ſelbe vom Grafen Herbert empfangen wurde. 
Der Kaiſer nahm zwiſchen dem Kultusminiſter 
und dem General Freiherrn v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem Platz, während ſich gegenüber der 
Gaſtgeber niederließ. Nach der „A. R. C.“ 
wurden Tiſchreden nicht gehalten. Der Kaiſer 
war ſehr froh gelaunt, unterhielt ſich mit wohl 
jedem einzelnen und trank wiederholt ſeinem 
Gaſtgeber zu. Nach dem Diner begab man 
ſich in die Nebenräume und verbrachte dort 
noch mehrere Stunden in angeregtem Geſpräch, 
während eine Anzahl Herren die Spieltiſche zu 


und trennte ſich erſt, nachdem der Kaiſer ſich 
kurz nach 12 ½ Uhr verabſchiedet hatte. — 
Heute wurden in der Wohnung des Grafen 
Bismarck alle Möbel, Bilder und Geſchenke 
gepackt, um am Donnerſtag nach Friedrichsruh 
abgeſendet zu werden. 

— Prinz Heinrich machte am Mittwoch in 
Madrid einen Spaziergang mit der Königin⸗ 
Regentin und reiſte Abends nach Sevilla ab. 
Prinz Heinrich wird an Bord des deutſchen 
Mittelmeergeſchwaders am Freitag in die 
Tajomündung einlaufen und im Hafen von 
Liſſabon vor Anker gehen, um dort drei Tage 
als Gaſt des Königs Dom Carlos zu 
verweilen. 

— Das „Neue Tageblatt“ meldet, der 
Herzog von Edinburgh nebſt Gefolge werde in 


„Hm, Geduld, Kamerad,“ wich der Diener 
vorſichtig aus. „Wenn ich nun, angenommen, 
ſagte, daß es heute ginge, — wer bürgt mir 
dafür, daß Ihr mir nicht bei dem Spitzbuben⸗ 
ſtückchen ebenfalls ein X für ein U macht und 
mich prellt.“ 

„Unſinn, Freund Jean!“ beruhigte Stromer 
lachend. „Bin ich denn nicht in Euer Gewalt, 
wenn Ihr mich im Schloſſe drinnen habt? Zieht 
mir da nicht ein einziger Ruf aus Eurer Kehle 
gleich ein Dutzend Menſchen auf den Hals, wenn 
Ihr mich packen laſſen wollt, und vertraue ich 
mich daher nicht mehr Euch an, als Ihr mir?“ 


„Schon richtig,“ meinte Jean nachdenklich. 
„Aber wie ſteht's hernach? Wenn Ihr erſt mit 
dem Papier zum Hauſe hinaus ſeid, ſo kann ich 
Euch nachpfeifen, wenn Ihr mir mit dem Schatz 
durchgeht.“ a 

„Ihr könntet wohl die Befürchtung hegen, 
es iſt wahr alter Freund, wenn Ihr nicht als 
ein kluger Burſche die Sache doch etwas anders 
anſehen müßtet. Sind wir denn ſchon etwa 
am Ende, wenn wir das Papier haben, mein 
Junge? Habe ich Euch nicht geſagt, daß wir 
dann noch weiter ſpähen müſſen, um unſerer 
Gelegenheit habhaft zu werden, und wen ſollte 
ich denn wohl ſtatt Eurer zum Spioniren 
nehmen, nachdem Ihr einmal mein Vertrauter 
ſeid, und ich Euch als den einzigen brauchbaren 
Kerl dazu aus der ganzen Dienerſchaft heraus⸗ 
geſucht habe?“ 

„Als den einzig Brauchbaren und auch wohl 
als den einzigen, der Euch Auskunft über den 
gewiſſen Punkt geben konnte,“ lächelte Jean 
verſchmitzt. „Hätte ich nicht aus angeborener 
Pfiffigkeit den geheimen Eingang ausſpionirt, 
durch den der alte David, der Verwalter von 
dem Gute Steinburg, Nachts öfter in das 


— 


einer Partie L'hombre oder Whiſt aufſuchten. 
Bis a ieb die Geſellſchaft beifammen 


Stuttgart erwartet, um dem König Karl im 
Auftrage der Königin Viktoria den Hoſenband⸗ 
orden zu überreichen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
das Protokoll der Schlußſitzung der Arbeiter⸗ 
ſchutzkonferinz mit der bekannten Rede des 
Miniſters von Berlepſch und des engliſchen 
Delegirten Gorſt, den Wortlaut der Beſchlüſſe 
der Konferenz und das deutſche Konferenz⸗ 
programm. Die allein wichtigen Protokolle der 
Arbeitsſitzungen der Konferenz veröffentlicht der 
„Reichsanzeiger“ nicht. Die Protokolle über 
die Kinder⸗ und Frauenarbeit unter Tage und 
die Vermeidung von Lohnſtreitigkeiten in Berg⸗ 
werken veröffentlicht dagegen heute das 


„Berliner Tageblatt“. 


— Zur Frage der Einführung von Reichs⸗ 
miniſtern wird in dem „Times“ ⸗Artikel, auf 
den wir neulich nach der „Voſſiſchen Zeitung“ 
Bezug nahmen, noch hervorgehoben, daß man 
die anfangs von Seiten der Regierungen in 
Baiern, Württemberg und Heſſen erhobenen 
Bedenken durch einen Notenwechſel zu über⸗ 
winden hoffe. 

— Ueber das Bismarck⸗ Denkmal ſchreibt 
das „deutſche Reichsblatt“: „Großes hat Fürſt 
Bismarck für die deutſche Einheit gethan, viel 
geſchadet hat ſeine innere Politik. Was über⸗ 
wiegen N werden e 1 ſehen. Zu 
einer unbefangenen Würdigung dieſes Mannes 

wir heute noch nicht imſtande. Darum iſt 
es auch jetzt nicht die Zeit, ihm ein National⸗ 
denkmal zu ſetzen, wie das beabſichtigt wird. 
Damit ſoll man warten und das kann man um ſo 
eher, als er ja wohl auf keinen der zahlreichen dem 
Kaiſer Wilhelm I. zu ſetzenden Denkmäler fehlen 
wird. Ein Nationaldenkmal, d. h. ein Denkmal, 
an welchem ſich die ganze Nation ohne Rückſicht auf 
die Verſchiedenheit der politiſchen Ueberzeugungen 
betheiligt, kann es doch nicht werden. Die 
politiſchen Gegner des Reichskanzlers können, 
unmittelbar nach ſeinem Rücktritte, ſich nicht 
an einer Huldigung betheiligen, in welcher man 
eine Mißbilligung ſeines Rücktritts ſehen könnte. 
Deutſchlands Wohl erforderte es, daß Fürſt 
Bismarck aufhörte, der Leiter ſeiner Politik zu 
ſein. Das iſt ſeit langer Zeit die Ueberzeugung 
freiſinniger Männer. Was ſie für Recht hielten, 


Schloß hereinſchlich, und hätte ich nicht die 
Baronin belauſcht, wie ſie die alte Brief⸗ 
taſche, die ihr der David brachte und welche 
ihr ſo wichtig ſchien, in dem geheimen Schrank 
verwahrte, — dann hättet Ihr mich auch wohl 
nicht gewählt, he?“ 

„Doch, Jean, doch!“ betheuerte Stromer 
freundſchaftlich. „Ich hatte Euch gleich angemerkt, 
daß Ihr der Mann für mich ſeid. Ich wußte 
aber auch, daß die Brieftaſche, oder vielmehr 
daß bewußte Papier drin, im Schloſſe von 
Winfriedshof ſein müſſe, und als Ihr mir bald 
genug mit Andeutungen, wo ich hinaus wolle, 
entgegen kamt, da ſah ich ſchon, daß wir uns 
verſtanden hatten und ſich mit Euch etwas an⸗ 
fangen laſſe. Nun paßt auf mein Junge. Jene 
Brieftaſche, wie ich Euch ſagte, weiſt einen 
Schatz nach, der vergraben iſt, den wir beide 
aber nicht bekommen können, wir brauchen die 
Winfried's oder die Steinburg's dazu. Beide 
Familien haben die Papiere in Händen, die 
mit jener Schrift in der Brieftaſche zuſammen 
den Ort erſt deutlich nachweiſen, wo der Schatz 
vergraben worden iſt. Die Winfried's wie die 
Steinburg's wiſſen nichts davon, daß der andere 
Theil die dazu gehörigen Papiere in Händen 
hat, und beide Familien halten aus Schlauheit 
ihren Beſitz vor einander verborgen. Können 
wir nun eines dieſer Papiere — das in der 
Brieftaſche der Winfried's giebt uns Gelegen⸗ 
heit dazu — im Stillen an uns bringen, fo 
ſind wir die Herren des Geheimniſſes und ver⸗ 
kaufen es an Denjenigen von den Steinburg's, 
der uns am Meiſten dafür giebt. Verſtanden? 
Unter ſechszigtauſend Mark ſchlagen wir's 
nicht los!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


it geſchehen; fie dürfen nichts thun, was den 
Eindruck dieſer Thatſache abſchwächen könnte. 
Darum thun ſie am Beſten, ſich fern zu halten; 
mögen ſeine Anhänger dem Fürſten ſein Denk⸗ 
mal errichten, wir wollen ſie darin nicht ſtören, 
aber ihnen auch nicht helfen. 

— Auch der konſervative Abgeordnete Dr. 
Arendt, der ſeinem Aerger über die Gold⸗ 
währungspolitik der Regierung in dem „Deutſchen 
Wochenblatt“ Ausdruck zu geben pflegt, hat 
jetzt, nachdem Fürſt Bismarck nicht mehr Reichs⸗ 
kanzler iſt, die Entdeckung gemacht, daß die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Berliner Pol. 
Nachr.“ zur Vergiftung der Parteikämpfe in 
Deutſchland ganz beſonders beigetragen hätten. 
Ein Mann, wie Dr. Arendt, kann doch nicht 
zweifelhaft darüber ſein, daß an dieſer Haltung 
dieſer beiden Blätter weder Herr Geheimrath 
Pindter noch Herr Schweinburg ſchuld iſt. 
Wo die wirklichen Quellen dieſes Giftes zu 
ſuchen ſind, weiß jeder. Dr. Arendt hat aber 
noch eine andere Entdeckung gemacht, nämlich, 
daß die „Berl. Pol. Nachr.“ ein Organ des 
Zentralverbandes deutſcher Induſtriellen ſeien, 
d. h. ein für Aufnahme von Artikeln im 
Intereſſe der Schutzzollpolitik bezahltes Organ. 
Daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ in gleicher Weiſe 
verpflichtet iſt, ihre Spalten Mittheilungen des 
Zentralverbandes deutſcher Induſtriellen zu 
öffnen, vergißt Herr Arendt anzuführen. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wird jetzt, nachdem Fürſt 
Bismarck ſich zur Ruhe geſetzt hat, politiſch be⸗ 
deutungslos bleiben; was die „Berliner Pol. 
Nachr.“ betrifft, ſo hat die liberale Preſſe an 
den Erfolgen dieſes Unternehmens einen wenig 
beneidenswerthen Antheil. Ob es gelingt, die 
Regierung zu einer Reform des offiziöſen Preß⸗ 
weſens zu veranlaſſen, iſt eine Frage für ſich, 
die unabhängige Preſſe iſt im Beſitz eines ganz 
unfehlbaren Mittels, dem Treiben der Offiziöſen 
Einhalt zu thun, ſie braucht nur die Aufnahme 
i iziöſen Mittheilungen zu verweigern, — 
dd ſie ſie jetzt bezahlt! 

Die neue Militärvorlage, welche dem 
gage zugehen ſoll, erfordert nach den bis⸗ 
Angaben 18 Mill. Mk. dauernder und 

s 50 Mill. einmaliger Ausgaben. Ob 
bindung mit derſelben eine Erhöhung 
urch das Geſetz v. J. 1887 auf 7 Jahre 
etzten Friedenspräſenzſtandes beantragt 
und ob die Regierung auf ein neues 
‚Srtennat“ verzichtet, iſt noch nicht bekannt. 

Das ſoeben erſchienene Verzeichniß der 
digten Vorlagen des Landtages führt bei 
en Hauſe der Abgeordneten 16 Regierungs⸗ 
vorlagen, 14 Anträge und 22 Kommiſſionsbe⸗ 
bei dem Herrenhauſe 2 dem Hauſe von 
eſſierung und 2 von dem Hauſe der Ab⸗ 
eeten zugegangene Vorlagen auf. 

Rückzug bei allen Kartell: 
brüdern Der freikonſervative 
1. Freiherr von Zedlitz führt im „Deutſchen 
Wochenblatte“ aus, daß die Getreidezölle, 
welehe in entgegengeſetzter Richtung als die 
politik wirken und keine dauernde Ein⸗ 
ig ſeien, nur fo lange aufrecht erhalten 
een könnten, als fie nothwendig ſeien, um 
n Ruin der Landwirthſchaft zu vermeiden. 


müßten immer wieder, 
inmer ſchärfer auf ihre Noth⸗ 
digkeit geprüft werden. 


— Die ſozialdemokratiſche Fraktion des 
gelen Reichstags tritt nächſten Sonntag unter 
Noriig des Abg. Singer in Dresden zuſammen, 
ich über die Frage der für den 1. Mai 

geschlagenen ſchlüſſig 
u machen. 


-Die „Kreuzztg.“ hat noch immer bie 
ung nicht aufgegeben, daß „das Zentrum 
die konſervative Fahne aufrollen werde.“ 
Wenn das geſchehe, ſo meint ſie, würde das 
der gemeinſamen konſervativen Sache auf beiden 
konfeſſionellen Gebieten zu gute kommen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz vom 20 März 1890 betreffend die 
Abänderung des § 19 Abſatz 1 des Penſions⸗ 
geſetzes vom 27. März 1872. 

— Der „Reichsfreund“ bringt in Nr. 14 
bis 16 über das Waarenhaus für deutſche Be⸗ 
amte und den deutſchen Offizierverein längere 
Aufſätze, welche für die ganze Handelswelt von 
Intereſſe find. 

— Der 19. Kongreß der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Chirurgie wurde Dienſtag Vormittag 
unter dem Vorſitz von Profeffor v. Bergmann 
in der Univerſitätsaula eröffnet. Der Kongreß 
iſt von vielen hervorragenden Chirurgen beſucht. 

— Die deutſchen Gewerkvereine haben ſich 
gegen die allgemeine Arbeiterkundgebung am 
1. Mai ausgeſprochen, da die Kundgebung, auch 
abgeſehen von dem politiſchen Charakter der⸗ 
ſelben, dem Grundſatze der Gewerkvereine, auf 
friedlichem Wege und im Einvernehmen mit 
den Arbeitgebern alle im Arbeitsverhältniß ein⸗ 
tretenden Streitigkeiten zu regeln, nicht entſpräche. 
Nur ein ganz geringer Theil hat erklärt, daß 
man es jedem Einzelnen überlaſſen müſſe, wie 
er ſich zu der Sache ſtelle, da die Gewerk⸗ 
vereine als ſolche damit nichts zu thun hätten. 

— Gegenüber Andeutungen in der Preſſe, 
daß das Tabaksmonopol wieder auf das 
Tapet kommen ſolle, und daß das Zentrum 
unter gewiſſen Vorausſetzungen dafür zu haben 


Maſſenkundgebung 


ſei, behauptet die „Germania“, dieſe Erörterung 
entſpringe gewiß nur dem Bedürfniß, die nach⸗ 
bismarckiſche neue Aera mit recht vielen un⸗ 
populären Projekten zu belaſten. Daß der 
Abg. Windthorſt in jeder unpopulären Frage 
mit verwickelt werde, ſei herkömmlich und daß 
das auch auf Koſten der Wahrheit geſchehe, ſei 
auch nichts Neues mehr. Die „Germania“ 
kann es ja wiſſen. 

— Die Schweine⸗Einfuhr aus 
Oeſterreich iſt nunmehr auch für 
Schleſien, wenn auch zunächſt nur eingeſchränkt, 
wieder zugelaſſen. 
Regierungs⸗Präſidenten zu Oppeln, welche 
derſelbe mittelſt Extrablattes zum Amtsblatte 
erlaſſen hat, hebt das im November des Vor⸗ 
jahres erlaſſene Verbot der Einfuhr lebender 
ungariſcher Schweine aus Steinbruch bei 
Budapeſt über Oderberg in das Schlachthaus 
zu Beuthen auf und ſetzte die frühere Be⸗ 
ſtimmung vom 11. September 1889 wieder in 
Kraft, wonach direkte Transporte in das 
Beuthener Schlachthaus unter gewiſſen Kontroll⸗ 
maßregeln ſtatthaft ſind, mit der Maßgabe, daß 
als Tag für die Einfuhr der für das Schlacht⸗ 
haus in Beuthen beſtimmten Schweinetransporte 
der bereits früher beſtimmte Dienſtag jeder 
Woche feſtgeſetzt wird. Hoffentlich wird das 
Verbot der Schweineeinfuhr auch bald für die 
übrigen öſtlichen Provinzen aufgehoben werden. 
Pickenbach, der bekannte Berliner 
Antiſemit, welcher in Gießen als Reichstags⸗ 
kandidat aufgeſtellt iſt, wird in einem Flugblatte 
als gefährlicher Wucherer dargeſtellt. Dem P. 
werden Wuchergeſchäfte zur Laſt gelegt, wie 
ſie in dieſer Weiſe kaum anderweit vorkommen 
dürften. 

Lübeck, 10. April. Geſtern Abend brach 
auf dem Tranſitlager der hieſigen größten Holz⸗ 
firma Havemann u. Sohn, Feuer aus. Die 
Ordnung wurde durch Militär aufrecht er⸗ 
halten. Das Feuer iſt ſicher angelegt. Mehrere 
kürzlich entlaſſene Arbeiter ſind unter dem Ver⸗ 
dacht der Brandſtiftung verhaftet. 


Ausland. 


Petersburg, 10. April. Gegen die 
evangeliſche Kirche in den Oſtſeeprovinzen 
werden von der ruſſiſchen Regierung immer 
neue Maßregeln getroffen; ſo ſind nach einer 
neuerdings veröffentlichten Entſcheidung des 
Reichsraths die evangeliſch⸗ lutheriſchen Kon⸗ 
ſiſtorien und Superintendenturen in Riga, 
Reval reſp. auf der Inſel Oeſel aufgehoben 
worden. 

»Wien, 10. April. Die „Neue freie Preſſe“ 
macht Oeſterreich, Bulgarien und Rumänien 
auf die Meldung des „Bukareſter Tagebl.“ auf⸗ 
merkſam, wonach in Odeſſa und Nikolajew 320 
für Reni beſtimmte Landungsboote zu 20 Rudern 
mit einem Faſſungsraum von 20 Matroſen und 
50 Infanteriſten gebaut werden. Das Blatt 
rathet den genannten Staaten an, auf der Hut 
zu ſein, um nicht plötzlich durch die Nachricht 
überraſcht zu werden, daß ein ruſſiſches Heer 
in der Dobrutſcha gelandet ſei und in Eil- 
märſchen Bulgarien ſich nähere. 

Konſtantinopel, 10. April. Das tür: 
kiſche Kriegsminiſterium hat wiederholt den 
Wunſch ausgeſprochen, die Einrichtungen der 
deutſchen Armee auch hinfichtlich der Unifor⸗ 
mirung zu übernehmen. Wie jetzt „Stambul“ 
meldet, iſt dem Sultan eine weitere in Berlin 
gefertigte Muſter⸗Uniform für Offiziere und Ge⸗ 
meine vorgelegt worden, und Abdul Hamid hat 
ſofort die Einführung in ſeinem Heere angeordnet. 
Es handelt ſich diesmal um eine neue Sommer⸗ 
Uniform. Die Winter⸗Uniform wurde ſchon vor 
einiger Zeit übernommen. 

Rom, 10. April. Dem „Berl. Tgbl.“ 
wird gemeldet: Der hieſige Korreſpondent der 
„Frankf. Ztg.“, Grunwald, iſt ausgewieſen 
worden. Auf dem Minifterium des Aeußeren 
werden die Gründe dieſer Maßregel vorerſt noch 
verſchwiegen; doch wurde mitgetheilt, daß die 
„Frankfurter Zeitung“ zu wiederholten Malen 
die Tendenz an den Tag gelegt habe, den 
italieniſchen Kredit durch Ausſtreuung unwahrer 
oder übertriebener Nachrichten zu untergraben. 

»Liſſabon, 10. April. Die portugieſiſche 
Regierung hat die Auflöſung ſämmtlicher 
Freimaurerlogen verfügt. 

Paris, 10. April. Hier iſt in dieſer 
Nacht Großfeuer im Faubourg St. Honoré 252 
ausgebrochen. Die Feuerwehr kam um eine 
halbe Stunde zu ſpät. Drei Menſchen haben 
ſich aus den Flammen vom oberen Stock auf 
die Straße geſtürzt. Vier Feuerwehrleute 
ſind ſchwer, einer tödtlich verwundet. Ein 
Soldat wurde von einer ſtürzenden Mauer 
verſchüttet, aber nicht getödtet. Drei Häuſer 
und die Reitbahn von Quarpers ſind zerſtört. 
An der anliegenden ruſſiſchen Kirche in der 
Rue Daru wurden die Kuppel und die prächtigen 
Fenſter zertrümmert. 

Paris, 10. April. Dem „Temps“ 
zufolge iſt die Note, betreffend die Blokade der 
Küſte von Dahomey von den Mächten zur 
Kenntniß genommen worden. — In Marſeille 
herrſcht ſeit geſtern ein furchtbarer Sturm, der 
die Schiffe auszulaufen verhindert. Das Dach 
des Valette⸗Theaters iſt eingeſtürzt. In Toulon 
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zerftörte der Sturm das Dach der Hygiene⸗ 
Ausſtellung. 

Brindiſi, 10. April. Stanley iſt heute 
Morgen an Bord des Dampfers „Hydaspes“ 
aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Provinzielles. 


P. Siemon, 10. April. Auf dem Gute 
H. hat ein anſcheinend toller Hund des Kuh: 
hirten ſich von der Kette losgeriſſen, mehrere 
andere Hunde und auch den Hirten gebiſſen. 

Krojanke, 10. April. Eine aufregende 
Szene hat ſich am vergangenen Dienſtag in 
unmittelbarer Nähe unſeres Marktes abgeſpielt, 
und zwar von dort ab, wo die Chauſſee ſehr 
ſteil zur Glumiabrücke hinab führt. Ein mit 
zwei Pferden beſpannter Wagen, auf dem 
mehrere Perſonen, darunter auch Kinder, ſaßen, 
fuhr in der Abendſtunde in der bezeichneten 
Richtung, als plötzlich die Pferde ſcheu wurden 
und in raſendem Galopp zur Brücke hinab⸗ 
jagten. Plötzlich ertönte ein gewaltiger Krach 
und die Inſaſſen lagen betäubt auf dem Boden. 
Ein Zuſammenſtoß mit einem Bierwagen hatte 
jenſeits der Brücke ſtattgefunden. Doch ein 
gütiges Geſchick hatte mit ſchützender Hand das 
große Unglück abgewendet. Die Inſaſſen, 
welche ſämmtlich Gäſte des hieſigen Acker⸗ 
bürgers M. Heymann waren, hatten nur leichte 
Verletzungen davongetragen. (N. W. M.) 

Konitz, 9. April. Der für Schlochau⸗ 
Flatow gewählte Reichstagsabgeordnete, Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Scheffer Bromberg, ehemals 
Landrath in Schlochau, hat ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt; wie in der „Danziger Zeitung“ ſchon 
früher als wahrſcheinlich angegeben wurde, um 
dem in ſeinen Wahlkreiſen unterlegenen bis⸗ 
herigen Führer der Konſervativen, Herrn 
v. Helldorff, zu einem Mandat zu verhelfen. 
Es kann aber leicht kommen, daß die 
Konſervativen ſich damit erheblich verrechnen. 
Die deutſchen Anti⸗Kartellparteien wollen nun 
geſchloſſen für den freiſinnigen Landrichter 
Neukirch ſtimmen. (D. 8.) 

Danzig, 10. April. Nachdem nunmehr 
die nöthigen Geldmittel zu dem Etat pro 
1890/91 in erſter Leſuug des Schuletats durch 
die Stadtverordneten ⸗Verſammlung bewilligt 
ſind, hat der Magiſtrat alle Vorbereitungen für 
den weiteren Aufbau der lateinloſen höheren 
Bürgerſchule durch Einrichtung einer Quarta zu 
Oſtern d. J. nach den Vorſchlägen des Herrn 
Direktor Dr. Ohlert getroffen. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, mit dem Beginne des Sommerſemeſters 
die beiden Quarten des Realgymnafiums zu 
St. Petri zuſammenzuziehen und den dadurch 
frei werdenden Klaſſenraum für die zu er⸗ 
öffnende Quarta der lateinloſen Bürgerſchule zu 
verwenden. Ebenſo werden die durch Eingehen 
der zeitigen Quarta des Realgymnaſiums frei 
werdenden Lehrkräfte bei der lateinloſen Schule 
Verwendung finden. Als Ordinarius für die 
neu zu errichtende Klaſſe ift der Realſchullehrer 
Herr Schlüter in Ausſicht genommen. (D. Z.) 

Marienburg, 9. April. Heute hatten 
ſich in Küſters Hotel Vertreter der ſieben an 
das Abgeordnetenhaus geſandten Petitionen be⸗ 
treffs der Nogat⸗Coupirung vereinigt, um die 
zu dieſer Verſammlung geladenen Abgeordneten 
v. Puttkamer⸗Plauth und Landrath Döhring 
mit ihren Wünſchen vertraut zu machen. Beide 
Herren waren auch erſchienen, und es fand eine 
rege Diskuſſion ſtatt. Schließlich wurde eine 
Reſolution dahin gehend gefaßt, daß nur durch 
zeitweiſe Abſperrung der Nogat den Wünſchen 
der Intereſſenten der beiden Werder und be⸗ 
nachbarten Städte, der jährlichen Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr enthoben zu ſein, entſprochen 
werden könne und daß die dazu erforderlichen 
Arbeiten zur ſchleunigen Ausführung in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen ſeien. 

Allenſtein, 10. April. In der Nacht 
zum zweiten April erſchoß ſich hier der erſte 
Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium, Kalanke. 
Der Grund zu der That ſind zerrüttete 
Familien⸗ und Vermögensverhältniſſe geweſen. 
In den nächſten Tagen wurden mehrere hohe 
Wechſel fällig. Vor mehreren Monaten ließ ſich 
K. nach mehr denn 20 jähriger Ehe von ſeiner 
Ehefrau ſcheiden. Ein Selbſtmordverſuch ſoll 
ſchon früher vorgekommen ſein. 

Gerdauen, 10. April. Die hieſige Bahn⸗ 
hofs⸗Wirthſchaft ſoll zum 1. Juni d. Js. im 
Wege der öffentlichen Ausbietung anderweit 
verpachtet werden. Meldungen ſind an das 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Allenſtein 
zu richten. 

Wehlau, 10. April. Nach mehrtägiger 
Arbeit iſt es gelungen, den beim Brunnenbau 
verſchütteten Maurer Stadje unter den Trümmern 
hervorzuholen. Ir 

Chriſtburg, 9. April. Eine Liebestragödie 
hat ſich in unſerm Nachbarort Alt » Chriftburg 
zugetragen. Der Forſtgehilfe Pfahl liebte die 
Tochter des Bäckermeiſters Hoberg, allein letzterer 
war gegen die Verbindung. Geſtern ver⸗ 
ſchwanden die jungen Leute, und als dieſelben 
auch heute in ihre Behauſung nicht zurück⸗ 
gekehrt waren, machte der Vater des Mädchens 
ſich auf, die Verſchwundenen zu ſuchen. Als 
er auf den ſog. Schloßberg kam und den Namen 
ſeiner Tochter rief, erhielt er zur Antwort: 


„Hier ſind wir!“ Der junge Mann, welcher 
dieſe Worte rief, ſaß bei der Leiche ſeiner 
Braut, welche er erſchoſſen hatte. Als der be⸗ 
ſtürzte Vater hinzueilte, fiel abermals ein Schuß 
und, durch das Herz getroffen, ſank der Bräutigam 
über die Leiche ſeiner Braut. 

Ortelsburg, 10. April. In Folge der 
vorjährigen ſchlechten Ernte macht ſich in dieſem 
Frühjahre der Mangel an Saatgetreide bei 
den ländlichen Beſitzern unſeres Kreiſes ganz 
beſonders fühlbar. Mit Rückſicht hierauf iſt 
auf den Antrag der betheiligten Behörden 
Seitens der Eiſenbahnverwaltung genehmigt 
worden, daß für Getreideſendungen, wenn ſie 
in den Frachtbriefen als „Saatgetreide für 
den Kreis Ortelsburg“ bezeichnet, an den 
Landrath von Klitzing zu Ortelsburg gerichtet 
ſind, und dabei eine in unſerem Kreiſe belegene 
Eiſenbahnſtation der Strecke Paſſenheim⸗Puppen, 
nämlich: Paſſenheim, Grammen, Ortelsburg, 
Aſchienen, Schwentainen und Puppen als Be⸗ 
ſtimmungsſtation angegeben iſt, bis einſchließlich 
den 15. Mai d. J. nur die Hälfte der gewöhn⸗ 
lichen Frachtgebühren zu entrichten iſt. Dieſer 
Ausnahmetarif findet Anwendung auf Roggen, 
Gerſte, Hafer, Lupinen, Erbſen und Wicken. 

Königsberg, 9. April. Die „Dit 
preußiſche Ztg.“ beſtreitet heute gegenüber der 
geſtrigen Meldung der „Königsb. Allg. Ztg.“, 
daß die Frage einer Theilung des Regierungs⸗ 
bezirks Königsberg aufs Neue in Erwägung 
gezogen werde. Dieſelbe ſei im Jahre 1882 
angeregt, damals aber habe der Miniſter 
entgegnet, daß eine ſolche Theilung im Schooße 
der Staatsregierung noch nicht annähernd, 
geſchweige denn eingehend erörtert worden ſei. 
Dieſer Standpunkt ſei auch noch der heutige. 

Inſterburg, 9. April. Bei dem Beſitzer 
Wernekel in Scharnuppchen brach in der ver⸗ 
gangenen Nacht ein großes Feuer aus. Das 
Wohnhaus, ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude und 
ſechs Stück Vieh wurden ein Raub der Flammen. 
ſen Hütejunge ſoll dabei ums Leben gekommen 
ein. 


Inſterburg, 10. April. Die Vermehrung 
unſerer Garniſon noch um eine zweite Artillerie 
Abtheilung ſoll nach hier eingegangener Nachricht 
bereits nach den Schießübungen bei Hammer⸗ 
ſtein, welche Anfangs Juli beendet ſein werden, 
ſtattfinden. 

Inſterburg, 10. April. Während der 
Fahrt von hier nach Waldhauſen verſuchte am 
erſten Feiertage eine Dame welche ein Kuvee 
2. Klaſſe inne hatte, fich miltelit eine Tergerols 
zu erſchießen. Da fie wahrigeinlih icht ges 
wöhnt war, mit Schußwaffen umzugehen, ver 
ſagte der erſte Schuß. Unterbeb hielt der Zug 
in Waldhauſen, und als der Schaffner die Thür 
öffnete, machte die Dame einen weiten Gelbit- 
mordverſuch, wurde jedoch dug? 
daran verhindert. Der Amts 
Oberförſter Robitz ch, wurde von Lu. 3 
unterrichtet, und er vernahm die Dame zu 
Protokoll. Nach den Angaben derſelben gehört 
die Lebensmüde den vornehmeren Ständen Ruß⸗ 
lands an und iſt unglückliche verſchmähte Liebe 
die Urſache zu dem Selbſtmordverſuch. Die 
Angehörigen ſind ſofort in Kenntniß geſetzt. 
Die Dame, 21 Jahre alt, welche ihren Eltern 
durchgebrannt iſt, hat in Waldhauſen bis auf 
Weiteres Aufnahme gefunden. (Pr. Litt. Ztg.) 

+ Poſen, 10. April. Von der hieſigen 
Strafkammer wurden die beiden Verliner 
Schutzleute, welche den ruſſiſchen Gauner Savine 
entweichen ließen, zu je 100 M. verurtheilt. 
—— 


Lokales. 
Thorn, den 11. April. 


— [Dem Kreis⸗Phyſikus Dr. 
Paſſauer] in Potsdam iſt der Charakter 
als Sanitäts⸗Rath verliehen. Herr Dr. P. 
war hier viele Jahre Garniſonarzt, als Ober⸗ 
Stabsarzt I. Klaſſe nahm er ſeinen Abſchied; 
er beſitzt in unſerem Orte viele Freunde und 
Verehrer, die ſämmtlich die Nachricht von der 
dem angeſehenen Arzte zu Theil gewordenen 
Auszeichnung mit Freuden begrüßen werden. 

— [Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten] hat die Umwandlung 
der offenen Güterwagen des preußiſchen 
Staatsbahn⸗Wagenparks von 10 Tonnen in 
ſolche von 12 ⅛ Tonnen Tragfähigkeit genehmigt 
und eine ſo ſchleunige Ausführung der Maßregel 
angeordnet, daß fie thunlichſt bis zum Herbit 
bereits durchgeführt ſein ſoll. Ueber die 
Beſchaffung von Wagen mit noch höherer Trag⸗ 
fähigkeit, die aus den betheiligten Kreiſen eben⸗ 
falls dringend gewünſcht wird, iſt die Ent⸗ 
ſcheidung noch vorbehalten. 

— [Lotterie] Die zweite Ziehung 
der gegenwärtigen (182) preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie wird am 6., 7. und 8. Mai ſtattfinden. 

— [Coppernikus⸗ Verein.] Die 
Aprilſitzung findet Montag, den 14. um 8 Uhr 
Abends im Saale des Schützenhauſes ftatt. 
Nach den laufenden Geſchäften folgt um 
8 ½ Uhr ein Vortrag.] 

— [Deutſcher Beamten⸗Verein 
zu Berlin.] Der hieſige Zweigverein, welcher 
etwa 40 Mitglieder zählt, hielt Mittwoch Abend 
eine Hauptverſammlung ab, die von faſt ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern beſucht war. Verhandelt 
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wurde über die Frage, ob ein Delegirter zu 
der in Berlin ſtattfindenden allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung zu entſenden ſei. Der Beſchluß fiel 
in verneinendem Sinne aus. Der Vorſtand 
des hieſigen Zweigvereins beſteht aus den 
Herren Eiſenbahnſekretär Knauf (Vorſitzender), 
Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Freyer (Kaſſirer), 
Eiſenbahn ⸗ Sekretär Schmidt (Schriftführer). 
Ueber den Verein, deſſen ſegensreiche Thätigkeit 
wir bereits wiederholt hervorgehoben haben, 
theilen wir Folgendes mit: Allerhöchſt ſind 
ihm unterm 15. Januar 1879 Korporations⸗ 
rechte verliehen, er zählt über 4000 Mitglieder, 


an Zweigvereinen beſtehen bereits mehr als 40. 


Aufnahmefähig ſind ſämmtliche im Dienſt des 
Deutſchen Reichs, der dazu gehörigen Staaten 
oder der denſelben untergeordneten Obrigkeiten, 
Kollegien, kommunalen und ſtändiſchen Korpora⸗ 
tionen befindliche oder in Ruheſtand getretene 
Beamte der erwähnten Kategorien, ferner Rechts⸗ 
anwälte, Geiſtliche, Aerzte, Lehrer, Lehrerinnen, 
Telegraphiſtinnen, Billet⸗ Verkäuferinnen, ſowie 
Privatbeamte. Den geiſtigen Intereſſen der 
Mitglieder ſucht der Verein Rechnung zu 
tragen, indem er die „Deutſche Beamten⸗ 
Zeitung“ herausgiebt, welche am 1. und 
15. jedes Monats erſcheint. Eine Penſions⸗ 
Zuſchußkaſſe bezweckt, den Mitgliedern 
einen nach einem beſtimmten Tarif feſtzuſtellen⸗ 
den Penſions⸗Zuſchuß, reſp. eine Penſion, und 
zwar bei eintretender Dienſtunfähigkeit zu ge⸗ 
währen. Jedes Mitglied des Deutſchen Beamten⸗ 
Vereins, welches das 55. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten hat, kann zum Beitritt zugelaſſen 
werden. Eine Sterbekaſſe hat den Zweck, für 
den Fall des Todes des Verſicherten den Hinter⸗ 
bliebenen ein Kapital von 150 oder 300 Mark 
zur Beſtreitung der Begräbnißkoſten zu ſichern. 
Zur Aufnahme in die Sterbekaſſe ſind alle 
Vereinsmitglieder und deren Frauen berechtigt, 
welche das Alter von 55 Jahren noch nicht 
erreicht haben und ſofern ſie erweislich nicht an 
einer Krankheit leiden, die ein baldiges Ableben 
befürchten läßt. Darlehne bis zur Höhe 
von 2000 Mark werden gegen gute Unterlagen 
(3. B. alte Lebens verſicherungs⸗Policen, Werth: 
papiere, Bürgſchaftsſtellung ꝛc.) bewilligt. 
Solche Darlehne werden ganz beſonders des⸗ 
halb ſegenbringend ſein, weil — Pünktlichkeit 
bei Entrichtung der Abzahlungsraten und der 
Zinſen ꝛc. vorausgeſetzt — für deren Rück⸗ 
zahlung eine Friſt von 3 Jahren 
gewährt werden kann. Sitzungen des hieſigen 
Omeigvereins finden allmonatlich im Lokale des 
Herrn Nicolai an dem erſten Sonnabend nach 
dem Dionatsbeginn ſtatt. Zu den Sitzungen 
Haben guch Nichtmitglieder, ſofern fie dem 
Beamtenſtande angehören, Zutritt. — 
Erbin geſucht.] Die „Königsb. 
813. erickten aus Königsberg, daß die 
dortige Poltzeio gorde, um einem aus Stargard 
i. P. an ſie gerichteten Erſuchen zu genügen, 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß des 
Publikums, daß der zu dem Schankhaus I 
(vor dem Seglerthor) gehörige Abort von 
jetzt an zur öffentlichen Benutzung frei- 
Aer iſt und im Sommer von 6 Uhr 

orgens bis 10 Uhr Abends, im Winter 
von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends 
geöfnet fein wird. 

horn, den 4. April 1890, 
Der Magiſtrat. 


Die größte Auswahl in 


Damen-, Herren⸗ u. 
Kinderſtiefeln 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß werden 
modern unnd ſauber, ſowie Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. 

A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. neben der neuſtädt. Apotheke. 


Baumwollene 


Strümpfe und Längen, 
Han dſchnhe 


Seide und Garn, 
empfiehlt in großer Auswahl 


A. Petersilge. 


= bgepe Denjenigen, die Ausſtände in Ruß⸗ 
land und in Polen haben, bin ich be⸗ 
reit, ihre Forderungen auf dem Rechtswege 
einzuziehen oder dieſelben für eigene Ned). 
nung zu kaufen, ebenſo übernehme ich Erb⸗ 
chafts⸗Regulirungen und führe ſämmtliche 
rozeſſe aus. 

Ich verlange nur nach Beendigung der 

Prozeſſe mein vertragsmäßiges Honorar. 


G. Zalmanow, 
Advokat in Lipno, Gouvernement Plock. 


Reituferde 


en find leihweiſe zu haben, 
Reitunterricht 

wird ertheilt und kann jeder Zeit begonnen 
werden. 


M. Palm, Zeitinſtitut. 
Schloſſerlehrlinge 
verlangt Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Aufwärterin 
Kulmerſtr. 306/7, 3 Tr. 


geſucht 


Mit Bildern der 


Dürer, 


Ich habe meine Schneiderwerkſtelle 
zur Anfertigung eleganter Herren ⸗Garderobe 
von der Coppernikus- nach der Brückenſtr. 
20, 1 Treppe, verlegt und empfehle mich 
einem geehrten i 

St. Sobczak, Schneidermſtr. Brückenſtr. 20. 


um 
at eialich 


Reinhold@Retzlaft 


a ͤů—ĩßÄ—— 


N 
Oritinal⸗ hrerf nie 


v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankf. a. M. 
Allein echtes, erstes u. ältestes Fabrikat 
in Deutschland. Anerkannt von vorzüg- 
licher Wirkung gegen alle Arten Haut- 
unreinigkeiten, Mitesser, Flechten, rostbeulen, 
Finnen etc. 

bei Adolph Leetz, Seifenfabrik. 


ſeit einiger Zeit vergeblich nach der Tochter 
des vor längerer Zeit verſtorbenen Schiffers 
Schulz aus Fiſcherei Neuenburg oder Danzig 
ſucht, welcher ein Erbtheil zugefallen, deren 
zeitiger Aufenthalt jedoch unbekannt iſt. Bekannt 
iſt von derſelben nur, daß ſie „Liſette“ heißt 
und an einen „Wachtmeiſter“ verheirathet ſein 
ſoll. Nähere Auskunft giebt die Abtheilung IV 
des Königl. Polizei⸗Präſidiums in Königsberg. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Hanke'ſchen Grundſtücks in Mocker hat heute 
Termin angeſtanden. Meiſtbietender blieb Herr 
Auguſt Mielke hierſelbſt mit ſeinem Gebot 
2060 Mark. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren reiche Zufuhren. Die Nach⸗ 
frage war rege. Preiſe: Butter 1,00, Eier 
(Mandel) 0,55, Kartoffeln 1,30 —1,50, Stroh 
3,50, Heu 2,50 M. der Zentner, Karauſchen, 
Schleie, Hechte, Barſche je 0,30 —0,45, Breſſen 
0,30, Plötzen 0,15 M. das Pfund, Tauben 
0,80, Hühner 2,20 M. das Paar; an friſchem 
Gemüſe waren Radieschen, Salat und Schnitt⸗ 
lauch zum Verkauf geſtellt. Es koſtete das 
Bund Radieschen 0,08, das Bund Schnittlauch 
0,03, der Kopf Salat 0,05 M. 

— [Gefunden.] 1 Zigarrentaſche und 
1 gelbes Armband bei Holder⸗Egger, 1 Gebete 
buch auf dem altſtädt. Markt, 1 Bund Schlüſſel 
altſtädt. Markt, 1 weiße Broſche Neuſtadt, 
eingefunden hat ſich eine hellgelbe Henne im 
Hauſe Altſtadt Nr. 435 und ein Faſan bei 
Frau Ww. Joſeph, Bäckerſtraße. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, das 
beim Aufräumen in einem hieſigen Gaſthauſe 
einem Reiſenden das Portemonnaie mit 120 Mk. 
entwendete. Anfangs läugnete die Diebin, als 
das Geld aber vorgefunden wurde, geſtand ſie 
das Verbrechen ein. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,47 Meter. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 10. April 1890. 

Bei der geſtern beendeten Ziehung der 1. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 84 756. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 163 266. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 86 633. 

1 Gewinn von 300 M. auf Nr. 81789. 


Kleine Chronik. 


Die Erhöhung des Bierpreiſes in 
München. Die ſeitens der Brauereien in München 
vorgenommene Erhöhung des Bierpreiſes hat die 
dortigen Wirthe veranlaßt, ihrerſeits die Laſt auf das 
Publikum abzuwälzen und für das Liter fortan 
26 Pfennige zu fordern. Infolge dieſer Maßregel iſt 
aber ſofort ein allgemeiner Bierſtreik ausgebrochen. 
Bereits am 1. April, dem erſten Tage der Preis⸗ 


[Gin Sausfänsf, jene Mriftice denfſde Familie. 


„Die Bibel“ 


nach Tuthers Aleberſetzung. 


Herausgegeben von 


Dr. Rudolf d 


Stadtpfarrer am ü 


Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konfiftoriums der Provinz 
Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: 

Das Werk ift nicht blos in Papier, Format und Druck ſehr würdig ausge 
ſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendſten 
Meiſtern chriſtlicher Kunſt herrühren; ſo ſchön wirkungs⸗ und werthvoll die Bilder 
nach künſtleriſcher Seite ſind, ſo erbaulich wirken ſie auch auf jeden, der ſich ſinnig 
in ſie und durch ſie in die Heilige Schrift verſenkt. 
Anſchaffung nur warm empfehlen. 
Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe ausnahmslos das 
Unternehmen begrüßt. 


Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. 


gebeten. 
Publikum. 


0 
Dresden, 0. 


Verbesserte 


En 


eintreten bei 


Allein- Verkauf a Stück 50 Pt. 


eiſter chriſtlicher Kunſt. 


ünſter zu Ulm. 


Mit ca. 400 Text: und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meiſter, wie 

Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Lnini, Schongauer, 

Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, 

Lucas van Leyden, Cornelius, Dverbei, Veit, Schnorr, Pfannſchmidt 
u. v. a. 


100 vierzehntägige Lieferungen à 50 Pfennig. 


Wir können das Werk zur 


Kartoffeln. 


Suche 1-200 Centner Roſen ; 
Kartoffeln zu kaufen und bitte um Offerten 
unter Angabe des Preiſes. 

Oſtrowitt p. Schönſee. 

von Golkowski. 


Mehrere Stelmndergeiellen] E 


kön. ſich melden bei Bahl, Stellmachermſtr. 
Lehrlinge iz |i 
erhalten wöchentlich Lohn und können fogl. E 


Emil Hell, Glaſermeiſter.] zu verm. 
Auch wird ein Lau 


erhöhung, ſetzten Wirthe, die bisher 70 bis 80 Liter 
Bier zu Mittag verzapfen, nur 10 Liter ab. Die in 
einer Eiſengießerei beſchäftigten 600 Arbeiter trafen 
unter ſich ein Abkommen, daß jeder, der Braunbier 
trinke, 5 Mark Strafe zahlen ſolle; es ward daher 
gar kein Bier in die dortige Kantine gefahren. Das 
nach andern größeren Fabriken gebrachte Bier wurde 
wieder zurückgeſchickt. Es wird nur Weißbier oder 
Schoppenwein getrunken. Der Wirth in den Zentral⸗ 
werkſtätten des Münchener Zentralbahnhofes, wo an 
1000 Arbeiter beſchäftigt ſind, mußte der Löwen⸗ 
brauerei das Bier zurückſchicken und weitere Zufuhr 
abbeſtellen, da die Arbeiter ſich ſämmtlich des Genuſſes 
von 26 Pfennigbier enthalten. Die ſonſt beſuchteſten 
2 der Stadt find jetzt faſt leer. — Bier⸗ 
preiserhöhungen werden auch aus Pommern gemeldet. 
Die Brauereien der Städte Anklam, Barth, Garz, 
Greifswald, Grimmen, Putbus, Richtenberg und 
Stralſund erhöhten vom 1. April ab den Preis für 
ihre Biere um 1 Pf. per Liter. Wahrſcheinlich werden 
auch die pommerſchen Brauer kein Glück haben. 

»Die Gemahlin des Schah auf Reiſen. Wie aus 
St. Petersburg gemeldet wird, hat die erſte Gemahlin 
des Schah von Perſien eine europäiſche Reiſe ange⸗ 
treten. Sie begiebt ſich zunächſt nach Wien, wo ſie 
ärztlichen Rath einzuholen und eine Kur durchzumachen 
beabſichtigt. Der perſiſche General⸗Konſul in Tiflis iſt 
der Gemahlin des Schah entgegengereiſt, um ſie bis 
Wien zu begleiten. 

Taufe japaniſcher Edelleute. 
Am Palmſonntag wird in der evangeliſchen 
Kirche zu Eilsdorf (Provinz Sachſen) an zwei 
jugendlichen Söhnen Japans, dem Grafen 
Arima (dem Schwager des Prinzen Komatſu, 
welcher vor zwei Jahren unſerem Kaiſer einen 
hohen japaniſchen Orden überbrachte,) und dem 
Edlen von Kobaykawa die Taufe und Konfirmation 
in beſonders feierlicher Weiſe vollzogen, nachdem 
die Jünglinge in fließendem Deutſch und mit 
Verſtändniß das apoſtoliſche Glaubens bekenntniß 
abgelegt hatten. Der Erſtgenannte, welcher 
den Namen Kurt erhalten hat, widmet ſich der 
preußiſchen Dffizierlaufbahn, während der 
Zweite, jetzt Bruno gerufene, nach einigen 
Jahren das Gymnafial- Abiturium machen und 
dann Jura ſtudieren will. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. EiſenbahnBetriebsamt Poſen. (Direk 
tionsbezirk Bromberg.) Vergebung der bis zum 

— erforderlichen Kiesmengen: 6000 ebm für 
trecke Kobelnitz⸗Gneſen, 6000 ebm für Strecke 
Gneſen⸗Mogilno, 4000 cbm für Strecke Mogilno⸗ 
Inowrazlaw, 3000 cbm für Strecke Argenau- 
Thorn, 5000 ebm für Strecke Inowrazlaw⸗ 
Bromberg. Angebote bis 21. April, Vormittags 


11 Uhr. 
Königl. Garniſon Verwaltung hier. Verkauf 


von altem Lagerſtroh am 12. April Nachm. 3 
Uhr in der Kulmer⸗Thor-⸗Kaſerne. 


— ——— Er Te. —ę—ũ— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


E Barom.| Therm. Wind⸗ [Welten⸗I Genter 
a end m. m.|o. = R. Stärke. ildung Kr 
10.|2 hp. | 748.0 |+ 6.6 N 2 | 10 

9 bp. 749.8 |+ 4.8 N 11 10 
11.7 ba. | 750.5 |+ 3.2 N 1 0 


Waſſerſtand am 11. April, 1 Uhr Nachm.: 1,47 Meter 


ſucht 


Einen Laufburſchen 


P. Hartmann. 


Einen Laufburſchen 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. April. 


Fonds: feſt. 110. Apr- 
Ruſſiſche Banknoten . 221,5 220,95 
Warſchau 8 Tage 220,75 220,60 
Deutſche Reichsanleihe 3/% » 101.70 101,70 
Pr. 4% Conſols 106,50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 66,00] 65,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,40] 61,49 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,60 99,70 

Oeſterr. Banknoten 170,95 171,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 220,10 219,75 

Weizen: April⸗Mai 196.00 195,20 

September⸗Oktober 187.20 185,50 
Loco in New⸗Nork 91% 90½ 
Roggen: loco 166,00 165,00 
April⸗Mai 166,50 165,70 
Juni⸗Juli 164,00 163,70 
September⸗Oktober 156,00 155,70 
Nüböl: April⸗Mai 7,70] 67,10 
September Oktober 57.30] 57,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,30] 53 80 
do. mit 70 M. do. 34,30] 34,20 
April-Mai 70er 33,90] 33,90 
Auguſt⸗September 70er 34.70] 3480 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl, 4½ /, für andere Effekten 5%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. April. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Feſter. 


Loco cout. 50er —,— Bf., 54,25 Gd. 
nicht conting. 70er —.— „ 3450 „ —.— „ 
pril r a 

2. —.— „ —.— . 24.50 „ 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 10. April. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher glaſig 123 Pfd. 
179 M., Sommer- 120 Pfd. 165 M., poln. Tranſit 
gutbunt 126/7 Pfd. 139 ½ M., 

129/30 Pfd. 143 M., hellbunt 127 Pfd. 141 M. hell 
122/ Pfd. 138 M., weiß 124/5 Pfd. 144 M. 

Roggen unverändert. Bezahlt inländiſcher 124 
Pfd. etwas Geruch 156 M. 

Gerſte ruſſiſche 105 —108 Pfd. 103—111 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogramm zum See - Export 
Weizen- 4,25 —4,65 M. bez. 

Rohzucker ſtill, Rend. 88 Tranſitpreis fr 
Neufahrwaſſer 11,80 —11,90 M. Gd. per 50 Ki 
inkl. Sack. 


a 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


Valencia, 10. April. Bei Au 
kunft des Karliſtenführers Marquis 
Ceralbo fanden feindſelige Kun 
gebungen ſtatt. Die Menge jchlug Die 
fein des Wagens ein, veriucte 
ein Hotel anzuzünden. Das Haus 
des Karliſtenklubs wurde demolirt und 
angezündet, auch wurde verſucht 
Kirche anzuzünden. Der Pöbel 
richtete Barrikaden. Militär ſchr 
ein und übernahm den Befehl der 


Gouverts 


ax Braun. 


ſuch 
Eine Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache m 
eintreten bei N 


. ——ꝛ—ę— . —— 
Eine anſtändige Dame wird bei voller 

Penſion als Mitbewohnerin geſucht 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 


bei Frau Damrath, 


8 


miethen. 
Gustav Rathke, 


Culm a. W. 


er Laden Neuſt. Markt 
welchem ſeit lang. 


Krüger. zu vermiethen 


ſofort zu vermiethen 


von ſofort zu vermiethen. 


fburſche verlangt. 


r 


chtig k 
ax B 


Das Eckgrundſtück Strobandſtraße 
Nr. 71, gegenüb. d. Gymnaſ,, mit 
ſchön. kl. Eckladen (für Buchhändl. 
od. and. Geſchäft. geeignet), preisw. 
u. b. gering. Anz. zu verk. Näh. Ausk. d. 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


Ein Laden, 


hier am Orte (beſte Lage der Stadt), nebſt 
Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
in letzter Zeit Materialwaaren⸗„Vorkoſt⸗ und 
Cigarrenhandlung hierin längere Jahre be. | / 
trieben, iſt von gleich oder auch vom 1. Juli 
d. 3. ab billig auf mehrere Jahre zu ver: 
Bemerke auch, daß Schank hierauf 
ertheilt wird. Nähere Auskunft ertheilt 


Jahr. 
waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 
um Anus tauſch des ver- betrieben, ift von fofort zu bermietben. 
f i eletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
wechſelten Regenſchirms wird B 9 en 


Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, von 
Brückenſtraße 25/26. 
Rawitzki. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
beſtehend aus vier großen Zimmern, 
Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 


Georg Voss, Baderſtraße. 
in Zimmer, parterre, mit Schaufenſter, 
zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 
5 Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 
E Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
fiſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 
ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort zu 
| verm. für 1 od. 2 Hrn. Kulmerſtr. 321. 


mit Firmendruck 
1000 Stück von Mk. 4,50 an 
bis Nik. 6,50, 
gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutschen Ztg. 


BER Die 2. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 
Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 
. Soppart. 
Kleine Wohnung 
fofort zu vermiethen Brückenſtr. 15, 3 Tryp. 


ann ſofort 
raun. 


7a, part. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage 
7 Zimmer, Entree und allem Zubehör 
Culmerſtr. 346/47, von Herrn Rechtsanwalt 
v. Rulewiez bewohnt, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Siegfried Danziger. 
Ein anſtänd. junger Mann kann ſich melden 
zur Schlafſtelle Heiligegeiſtſtr. 200, unten r. 
möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren zu 
vermiethen Coppernikusſtraße 170, part. 
Ein VBalkon⸗Zimmer m. a. o. Cabinet, 
fein möbl. für 1—2 Herren zu vermiethen 
Breiteſtraße Nr. 459, 2 Tr 
Ein möblirtrs Zimmer, mit auch ohne 
Beſpeiſung, iſt ſofort zu vermiethen bei 
Frau S. Damrath, Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 7a, part. Daſelbſt guter und 
billiger M Mittagstiſch, 1 wozu 
noch einige Herren gewünſcht. 
1 möbl, Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. 
Möbl. Jim. zu verm. Paulinerſtr. 107, III. 
möbl. Zimmer, 1 Treppe, nach vorne, 
zu vermiethen bei R 
S. Grollmann, Juwelier. 


1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267a, III. 
in Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
> iſt Schiller⸗ u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 
ſofort zu vermiethen. A. Kotze- 


Kaufmann. 


147/48, in 
Material. 


M RAR BR G m mm m mm 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen hocherfreut an 
R. Stahl und Frau. 
Thorn, den 10. April 1890. 


Walter Lambeck.“ 


Bekanntmachung. 

2 Die Lieferung der zur Bekleidung und 
zu den übrigen Bedürfniſſen der Zöglinge 

des Kinderheims pro 1890/91 erforderlichen 

Materialien und zwar: 

36 m Kommistuch zu Röcken u. Bein⸗ 

kleidern, 


a Heute Abend ½7 Uhr entſchlief 
nach langen ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, der Schmiedemeiſter 
und Wagenfabrikant 


u. Keh 


gratis und franco. 


Thorn und deren Vorſtädte fin 
hierſelbſt ftatt und zwar: 


im Alter von 73 Jahren, was 

hiermit tiefbetrübt anzeigen 

Thorn, den 11. April 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
d. 13., Nachmittags 5 Uhr vom 
Trauerhauſe Gerſtenſtr. 131 aus ſtatt. 


4 kg graue Wolle und 

„ 6 „ blaue Baumwolle, 

ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. „ 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt g 

bis zum 16. April er., 

11 Uhr Vormittags, 
bei unſerer Kinderheim⸗Kaſſe (neben der 
Kämmerei⸗Kaſſe) unter Beifügung der Pro⸗ 
ben einzureichen und zwar mit der Auf⸗ 
ſchrift „Lieferung von Stoffen zur Beklei⸗ 
dung pp. der Zöglinge im Kinderheim 
pro 1890/1“. 

Die Lieferungbedingungen liegen bei 
unſerer Kinderheim⸗Kaſſe aus. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 5. April 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Bekleidung und 
zu den übrigen Bedürfniſſen der Zöglinge 
des Waiſenhauſes pro 1890/91 erforder⸗ 
lichen Materialien und zwar: 
ca. 30 m Kommistuch zu Röcken und Bein⸗ 


für die im Jahre 


für die im Jahre 


für die im Jahre 1868 und rü 
Die Militärpflichtigen werden 


* auch Geldſtrafen bis zu 30 
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe ae f Ne e 
und Theilnahme bei der Beerdigung meines 
lieben Mannes, des Lehrers P. Biniasz- 
kiewiez, ſowie Herrn Kaplan Ossowski 
für die am Grabe geſprochenen Worte, den 
Herren Kollegen meines Mannes, welche 
ihm die letzte Ehre erwieſen haben, und dem 
Cäcilien⸗Verein an der St. Jakobskirche ſage 

hiermit meinen beſten Dank. 
Die trauernde Wittwe 

nebſt Kindern. 


Militärdienſt. 

Wer beim Au 
hat nachdrücklich Geldſtrafe reſp. Haft Bert 
gemeldet haben, oder nachträglich zugezogen 


Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 
Zurückſtellung wünſchen, 


horn, den 29. M 


CCC. ˙ REITEN EI 
Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 29. März d. J., das Dies- 
jährige Erſatzgeſchäft betreffend, bringen 
wir hiermit zur Kenntniß, daß daſſelbe in 


Thorn bei Mielke (früher Dröſe), von hier, Privatklägers, 


Neuſtadt Nr. 330/31, abgehalten werden kleidern, 
Thorn, den 9. April 1890. „ 30 „ grauer Drillich zu Jacken und 0 


hard Olbeter in Kl.-Mocker, Ange: 
geklagten, 

wegen Beleidigung 
hat das Königliche Schöffengericht zu 
Thorn am 19. März 1890 für Recht 


Beinkleidern, 
60 „ dunkelbrauner 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen 


Kenntniß, daß bis auf weiteres dem Hülfs⸗ 5 30 „ grauer ſtarker Kitei, E 
vollziehungsbeamten Schulz die Bei- „ 30 „ graue Futterleinewand, erkannt: 
treibung der Steuern und ſonſtigen Gefälle, 15 „ Taillenleinewand, Der Angeklagte, Fettviehhändler 
in. der Altſtadt Rr. 1—234 und in ber| „ 10 „ Kachemir (doppelbreit) zu Ein Bernhard Olbeter, iſt der öffent⸗ 


Bromberger Vorſtadt und dem als Hülfs⸗ 


vollziehungsbeamten eingeſtellten Sergeanten| „ 3 „Kamelot zur Stoßkante lichen Beleidigung des Fleiſcher⸗ 
Tank die Beitreibung der ſämmtlichen , 60 % ae Neſſel 5 Mädchen ⸗ meiſters Jacob Frohwerk ſchuldig 
Kirchen- und Schulgelder, ſowie Schulſtrafen leidern, und wird deshalb unter Aufer⸗ 
übertragen worden ft, „60 „Dowlas zu Hemden, legung der Koſten mit 20 (zwanzig) 


Thorn, den 3. April 1890. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Aus dem Kataſter der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſozietät ergiebt ſich, daß eine erhebliche Zahl 
von Grundſtücken auf Grund veralteter 
Taxen zu einem Werth gegen Feuerſchaden 
verſichert ſind, der den heutigen Verhält⸗ 
niſſen auch nicht annähernd entſpricht. Die 
Hausbeſitzer machen wir darauf aufmerkſam, 


„weiße Leinewand (I m breit) zu 
Bettlaken, 
B e Leinewand zu Bett⸗ 


ezügen, 
„ blaugeftreifter Drillich zu Stroh 
ſäcken, 
e 

„ blaue Leinewand zu Küchenſchürzen 
3 D. Taſchentücher, ee 


15 St. Handtücher, 
4 kg. graue und braune Wolle und 


(zwei) Tagen Gefängniß beſtraft. 
Dem Beleidigten, wird die Befugniß 


nach Rechtskraft des Urtheils die 
Verurtheilung auf Koſten des Ange⸗ 
klagten durch einmalige Einrückung 
in die drei deutſchen in Thorn 
erſcheinenden Zeitungen bekannt zu 


daß es „ 3 „ blaue Baumwolle 
legt, ih ber Die Höhe ber Berſdherl⸗ ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben] machen. 
ſumme ihrer Grundſtücke Gewißheit zu ver | werden. Von Rechts Wegen 


Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt bis zum 16. d M., 11 Uhr 
Vormittags, bei unſerer Waiſenhaus⸗Kaſſe 
(neben der Kämmerei⸗Kaſſe) unter Beifügung 
der Proben, mit der Aufſchrift „Lieferung 
von Stoffen zur Bekleidung 2c. der Zöglinge 
im Waiſenhauſe pro 1890/91” einzureichen. 


gez. v. Kries. 


Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urtheilsformel wird beglaubigt und 
die Vollſtreckbarkeit des Urtheils be⸗ 
ſcheinigt. 


ſchaffen und eventuell eine neue Schätzung 
derſelben zu beantragen. 
Thorn, den 31. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feft- Die Lieferungsbedingungen liegen bei 8 
geſtellte Klaſſenſteuer⸗Rolle der Etadt Thorn unſerer Waiſenhaus⸗Kaſſe aus. 5 Thorn, a März 1890. 
für das Gtatsjahr 1890/91 wird in der In den Offerten muß die Erklärung a 
eit vom 14. bis einſchließlich den enthalten fein, daß dieſelben auf Grund der Gerichtsſchreiber des Königlichen 
1. April er. in unſerer Steuer-Receptur | geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen Amtsgerichts. 


abgegeben worden ſind. 
Thorn, den 5. April 1890. 


Der Magiſtrat. 


zur nficht der Steuerpflichtigen offen 
liegen, was hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß Reclamationen 
gegen die Veranlagung binnen einer Prä⸗ 


elufiofrift von 2 Monaten alſo bis ein. Schüler oder Schülerinnen 
ſchließlich den 21. Juni d. J. beim hieſigen 


Königlichen Landrathsamte ſchriftlich anzu ⸗ haben en 1 Dede 1 
bringen nd, daß die Zahlung der veran-| (JPIEILIICHE lig broteigerung. 


lagten Steuer jedoch dadurch nicht aufge⸗ 
halten werden darf, viemehr vorbehaltlich Wee ben I 10 ee er., 


der Erſtattung etwaiger Ueberzahlung in f k l 
den geſetzlichen Fälligkeitsterminen geleiſtet e des hieſigen 


es. duuggeell cee 
Vorgüglichen e Sean e. Bae 
Familien- Thee Ser mi Seien zepviee, 
a Mark 2,50 dete, tühle, einen Werl 
Russische Thee Handlung 


ſchen Zinkbadeſtuhl neueſter 
B. Hozakowski, 


Conſtruction, 1 mahagoni 
Brückenstr. 13 baare Bezahlung verſteigern. 


Buffet u. a. m. 

beſtimmt öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn 
— — — — oG 1 — NUX—U—ꝓ 

Baur die Redaktion verantwortlich: Gu ſt 4 in Thor 


Bürger Mädchenſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
am Sonnabend, den 12. April von Morgens 
8, Uhr ab im Zimmer Nr. 11 (Volks⸗ 
bibliothek) des Schulgebäudes ſtatt. An⸗ 
fängerinnen haben ihren Tauf- und Impf: 
ſchein vorzulegen; ſolche Schülerinnen, welche 
von anderen Schulen abgegangen ſind, wollen 
ihre Schulhefte — Diktate und Aufſätze — 
mitbringen. 

Thorn, den 8. April 1890. 

Spill. 


Schulanzeige. 

Das neue Schuljahr beginnt in meiner 
höheren Töchterſchule den 14. April. 
Zur Annahme von Schülerinnen bin ich den 
12. 193 Vormittag v. 10 —12 Uhr, 


bereit. 

Be M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. 18, 2 Trp. 

7000, 5000, 5000 Mk. 

sofort zu vergeben auf sichere 

Hypotheken zu billigem Zinsfuss. 


v. Chrzanowski, Thorn. 


sämmtlicher 
Die Krankheiten der Brust sind unheilbar 


wenn der Leidende vernachlässigt, sie zu bekämpfen. 
zehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzenaffeetionen, Bronchial- 

fkopfentarrh ete. ete. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in 
Packeten a 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. H., erhältlich ist. — Broschüre daselbst 


Mittwoch, den 16, April er., 
Donnerſtag, den 17. April er., 
Freitag, den 18. April er., 


Tauf⸗ reſp. Looſungsſcheine in unferem Bureau 1, 


Mark, im Unvermögensfalle mit 2 


zugeſprochen, innerhalb 4 Wochen 


sstes Lager 


Serafin Krü er „ 10 „ Mollesquin zu Weſten, 2 a 
9 „ 54 „ grauer Drillich zu Jacken und Siimmtliche 
im 62. Lebensjahre, was hiermit Beinkleidern, 1 FR 2 
Namens aller Hinterbliebenen, um „ 6 „ brauner Plüſch zu Mädchenjacken, Des l 
ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt „ 56 „ brauner Calmuk zu Knaben II 1 ET 25 
anzeigt Unterjacken u. Mädchen » Unter ⸗ Re: N 3 2 Me 
Thorn, den 10. April 1890. röcken, a l N RN ee et 2 2 
= „ 8 „ Cachemir (doppelbreit) zu Mäd⸗ D N welche in den hiesigen Schulen einge- 2. % 
Anna Krüger, geb. Luckow. chen⸗Einſegnungskleidern, W 5 F } neuesten 2 2. 
Die Beerdigung findet Sonntag „ 23 - ar zur 5 so 8 sind, 3 — ei 3 2 % 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauer o 2 5 „ a en S uflagen un n züglich D % 
1 2 7 Kallaktnerund gs dauerhaften Leipziger . 
„ 55 „ Homie ſtarker Kitai, V Einbänden empfiehlt die Buchhand- 2 
„ 134 „ Dowlas zu Hemden, lung von Ä 
2 182 a. 5 (I m breit) zu 
ettlaken, E. F 8 h ri 
7655 Heute Morgen verſchied nach „ 59 „ geſtreifte Leinewand zu Bettbe ; u u 6 wa L; 
A Schwer en ame! Flesh 1 Wet Drilich (% Bielte 
weſter, Tante und Großtante, 5 „ geſtreifter Drilli Breite 
die verwittwete Frau zu Unterbetten, B f ch 8 
N 8 cuöylow Sta 5 12 5 DianeBeineivanb z Küchenſchürzen, | e auntma ung. 
. ” „ Scürzenzeug, Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Militärpflichtigen der Stadt 
4 D&D. leinene Taſchentücher, brig ) er ic tt ie Militärpflichtig d 


dem noch ſpäter bekannt werdenden Lokal 


von Morgens 8 Uhr ab, 
1870 geborenen; 

von Morgens 8 Uhr ab, 
1869 geborenen; 

von Morgens 8 Uhr ab, 
ckwärts geborenen Militärflichtigen. 

zu dieſen Muſterungsterminen unter der Ver⸗ 


warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden nicht allein zwangsweiſe Geſtellung, ſondern 


verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 


Außerdem verliert Derjenige, welcher ohne einen genügenden Entſchuldigungs⸗ 
grund ausbleibt, die Berechtigung, an der Looſung theilzunehmen und den aus etwaigen 
Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch auf Zurückſtellung reſp. Befreiung vom 


fruf ſeines Namens nicht im Muſterungslokale anweſend iſt, 


wirkt. Militärpflichtige, welche ſich noch nicht 
ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Sprechſtelle, zur Eintragung in die 


Militärpflichtige, welche behufs ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf 
\ en, haben im Muſterungstermin eine amtliche Beſcheinigung vor; 
zulegen, daß bie Zurückſtellung zu — e Zwecke wünſchenswerth ſei. 

rz 1890. 


Der Magiſtrat. 


Wohne jetzt 
Gerechteſtraße 109, part. 


C. F. Holzmann, Schneidermeiſter. 
ohne zt Paulinerſtr. 107, 
- Fehlau, Agentin. 


Mae Wohnung befindet 
ſich jetzt Seglerſtr. 144, pt. 
Litkiewiez, Miethsfrau. 


H 9 Tage. j 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Aorddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 
PPP 
2 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Aorddeutſchen Tlond 
nach 


von 


[Oſtaſien 
Australien 
F Südamerika 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Ein gut erhaltenes I Pianino n 


verkaufen Gerechteſtr. 99, part. 
2 gut erhaltene 


Schulbücher. 


Wer an Schwindsucht (Aus- 


Schützenhaus. 
Gartenſalon. 
Freitag, den II. April er. 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pfg. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 
Landwehr⸗Verein. 


Heute Sonnabend, 8 Uhr Abds. 
im Saale des 


Victoria - Theater 


Abendunterhaltung . Tanz 


für die Mitglieder und die eingeladenen Gäſte. 
Der Vorſtand. 


Stel zum Kronprinzen 
Podgorz. 
Sonnabend, d. 12. April 1890, 


GTOsses Streich-Goneert 


mit daraufolgendem BET” Tanzkränzchen 

von der Kapelle Inf. Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pom.) Nr. 61. 

Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 

Hierzu ladet ergebenſt ein 


G. Trenkel. 

Die ſeit einer Reihe 

von Jahren beſtrenom⸗ 
mirte 


Weinſtube 


habe ich vom 1. April 
vergrößert und 
bringe dieſelbe in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 
A. Mazurkiewiez 


„ar 


Facon 700 gesetz 
geschätzt! 
kurze moderne: 
Hüften. hoch- 
schnürend, sehr 
dauerhaft, macht 
ausserordentlich 
schöne schlanke 
Figur! Durch den 
Cordelgurt, 
welcher sich 
weich über die- 

. 5 Hüften an- 
sind die Fischbein-Einlagen 


schmiegt, 
kürzer, deshalb ein Zerbrechen derselben 
ganz unmöglich. Allein-Verkauf in Thorn 


bei: Ida Behrendt. 

Tuchmſtr. 3154 fteh. Feldmeflergeräthe 3. Verf. 
Benfion für Schüler mit Beauffichtigung der 
Schularbeiten zu haben Schuhmacherſtr. 426, J. 
12 Knaben (mof.) finden gute Penſſon 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ag. 

Es find mir zwei Grabſteine vom 
Neuftädt. kath. Kirchhof geſtohlen, mit der 
Inſchrift „Martha und Marie 
Stoinski“. Vor Ankauf der Steine 
wird gewarnt. Derjenige, welcher mir den 
Uebelthäter nachweiſt, erhält eine mäßige 
Belohnung. Stoinski. 


Kirchliche Nachrichten. 


s redigen: 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag Quaſimod., d. 13. April 1890. 
Kirchenviſitation. 
Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
bendmahlsfeier. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- und Nachm. Kollekte für die Armen 
der Gemeinde. 

In der neuſt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag Quaſimod., d. 13. April 1890 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm 9¼ Uhr: Herr Prediger Calmus. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienft, 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr ae Andrießen. 
Kollekte für den Provinzial. Verein für innere 

Miſſion. 

Ev.-luth. Kirche. 
Am Sonntag Quaſimod., d. 13. April 1890. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 

Am Sonntag Quaſimod., d. 13. April 1890. 


